
MIg Keform als 2BpePenntnis LIHLUS
VÖO: Paul Althaus Erlangen !

‚Her Nu  — DOL DEn gn  2n, DEN 11l egPennen DOPL

nNe2ine2m yimmlildden YHer 1cH aber verigugnegt DOL DEN en(Qden,
DEN 111 LO au vgerlgzugnen DOT mezine2m bimmlilgen Dater.”

10,

„Wer miıch bekennet VOL den Menschen das 15 C1inHN rechter
Text für das Reformationstest Denn das macht das Herz der Retor-
matıon AUs, ıhre Größe un Herrlichkeit: S1C W ar un wollte SC1iMN

CIM SaNzZCS Sich-Bekennen Jesus Christus. SO hat Martın
Luther CS ZEeMEINT. SO hat auch den Tag der Augsburger Konfes-
S10 verstanden Er die Fürsten un Städte, die 1530 das Augs-
burger Bekenntnis auf em Reichstage vertraten, „Bekenner Christiı

ıhnen Wr auch der Markgraf eorg VOoNn Brandenburg Ans-
bach damals der Herr uUNseTrTes mittelfränkischen Landes Luther
tährt fOrt MITL den Worten Ich bin y]ücklich bıs auf diese Stunde
gelebt haben, da Christus durch Bekenner 1M solcher Zahl
VOTLr solcher Versammlung öftentlich verkündigt 15ST MIEt
herrlichen Bekenntnis.“
ber hat enn die römisch-katholische Kirche des Mittelalters icht
auch Christus bekannt? War 65 enn NOL1S, ıh NeUu un anders
bekennen? Die katholische Kırche spricht doch auch jedem (sottes-
dienst WIC WIL, das Glaubensbekenntnis Jesus Christus un hat
allezeit SC1INECN Ehren Lieder 5 hat ih: geehrt MI der
SaANZCH großen Kunst des Mittelalters, MI1 den herrlichen Altären
nd Cruzıfixen, MIL1Tt den Bildern nd Schnitzwerken der Passıon
hiıeß das alles ıcht Christus bekennen VOLr den Menschen? Ganz
gewi1ß. ber die Reformation hat 6S doch NT ganz NECUEIN Ernste
verstanden, W Aas es besagt: sich ESUS Christus bekennen VOLr den
Menschen.

Predigt um Reformationsfeste 1956 gehalten der Neustädter und Universitäts-
kirche Erlangen
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Christus bekennen, das bedeutet CHA entscheidendes „Christus alleıin
Und eben dieses „alleın sahen die Retformatoren iın der römischen
Kirche verletzt
Da IST ZUEerST die grofße Lebensfrage WI1C annn ich sündiger
Mensch der OE wieder (ott schuldig wird VOrLr (sOtt bestehen?
In der Sprache des Apostel Paulus un Luthers welches IST

Gerechtigkeit DOr (F Der Apostel Paulus ANLtWOrtiel „Christus 1ST

hie, der gestorben 1ST Ja viıelmehr, der auch auterweckt 1SE welcher iSt
ZAFE Rechten Gottes nd uns  6 (Römer 34) Christus also 1ST

Ehre VOL Gott, hristus 1ST alleın inNne1Ne VOL (SOFt gültige Ge-
rechtigkeit Christus der dem Vater das Opfer C115 unbefleckten
Gehorsams Handeln un Leiden gyebracht hat der geliebte Sohn
des Vaters, der uns S$SCINeEer brüderlichen Liebe alle urnschliefst nd
MI sich VOL den Vater bringt gekleidet 1n das LTC1NC Kleid SECLHET

heilıgen Unschuld. In der römischen Kırche hiefß nd heißt 6c5, Ja, mC-
W1  3 Christus 11STt Gerechtigkeit, Anfang aber dann, annn
werde iıch durch Christus auch tüchtig Werken, un Zzuletzt

ich als Christ vorangekommen und gereift bin, annn 1STt Jesus
Christus nıcht mehr alleın Ehre VOrLr Gott, sondern iıch bringe
ann selber VOrL Gott das bestehen kann, Leistungen, Ver-
dienste Neın! aAntwortet Martın Luther: auch durch die Macht
Christi ber Herz 11 I1T NEeCUuUu wird ıch bleibe doch auch
als gereifter, iın der Schule Christi vorangekommener Christ der
Tiefe bis ZuUu ode unrein VOL Gott e1in Sünder, un ann auch x
Ende C115 gesegnetech Christenlebens nıcht anders VOT (SOtt bestehen
als se1iNeM Anfang, nämlich HUr WI1e S Paul Gerhardt
„Meın eSuSs IST INe1D Ehre „An 115 un iNe1INeMM Leben 1ST

nıchts auf dieser Erd W as Christus IMNr gegeben, das 1ST der Liebe
Wert Christus allein bleibt nmMe1inNe Ehre, Gerechtigkeit SO

hat das Bekenntnis Jesus Christus en Ernst der Aus-
schließlichkeit bekommen
Christus allein Ehre VOr Gott Dazu das Z weite: Christus
allein der Mittler. Luther und die anderen Reformatoren haben es



DIE REFORMATION ALS BE  NTITINIS

als aub der Ehre Christ]ı angesehen, daß INnan 111 der katholischen
Kirche och andere Nothelfer und Mittler suchte und bekannte, die
Gott und Jesus Christus gnädig LimMmMeEN sollten, VOTFr allem Marıd,
die Multter des Herrn. Als WEeLn irgend jemand eLwa eben Marıa,
mehr Herz für uns hätte als der Vater, als Jesus Christus als mMuüfs-
ten WIL gleichsam Zuerst durch C1in Vorzimmer yehen, 111 dem Marıa
un die anderen Fürbitter SITZCN, N! d. könnten NUr en Mut fin-
den, MI1tt dem Vater un IMI dem Herrn Jesus Christus reden!
Als WAare ıcht be] dem Herrn Jesus, Bruder, das Vater-
haus, das Vaterherz WEeIT ften für IN So MUSSCH WIL atıch heute

Geiste Luthers un Väter SaSscCh. Jesus Christus wird
entehrt INan der römisch-katholischen Kırche VvVon Marıa
sprechen annn als on der Mittlerin aller Gnaden oder WENN CL}

Papst erklären konnte: „Niemand annn anders Christus kommen
als durch Mutter Neın 1er oilt Christus alleın, Christus
unmittelbar 1STt Mittler!
Zu dritt: Christus allein der Herr, INC1N Herr, C1iHEeEr Gemeinde Herr;
und regıert allein durch lebendiges Wort, durch das die
Gewissen bindet und freimacht. Er herrscht nıcht durch weltliche
Macht, nıcht durch politische Mittel, nıcht durch gEISTISCH Zwang,
nıcht durch C1N Rechtssystem, icht durch Kirchengesetze nach Art
der Staaten, sondern Sanz alleın durch die 1111 (GGewıissen überführende
Macht der Wahrheit Gottes. Christus allein der Herr und allein
durch SC1INn Wort!
Das IST das Christus-Bekenntnis der Reformation. Solches Bekennen
WwWar für Luther heiliger Ernst. Er hat alles daran SESCTIZT: Christus
VOL den Menschen bekennen, das bedeutete 111 SPIHGE Lage auch
Christus Menschen bekennen, SCSCH 16€, die iıhm die Ehre
schmälerten, daß uns CINZISC Gerechtigkeit unser alleinıger
Mittler und Herr 1SE: Hıer WAar es für Doktor Martın Luther unab-
weisbare Pflicht bekennen. Das 1St nıcht bei allen Fragen und
Sachen Leben Es o1bt auch Dıinge, theologische Fragen,

denen IMa  } verschieden urteilen kann du sıehst S 5 ich Da
können WIr en anderen gelten lassen der WIrLr können uUunNns
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auf einer mittleren Linıie treffen und einen Kompromißß machen. So
1St es oft 1m Leben, 1n vielen persönlichen Dingen, vor allem auch in
der Politik. ber das kommt eiıne Grenze, nämlich da, CS U1l

die Wahrheıit, die Wahrheit CGsottes geht Da oilt eın Sowohl-als-
auch, ein Kompromui(ß, sondern e1in klares Entweder-oder. Da hat
alle Verständigungsbereitschaft ıhre Grenze. Da konnte, da durfte
Luther nıcht schweigen, da mußlÖte reden, rufen, WarINncCh, anklagen,
kämpfen bekennen! ])as War ıhm von!' Jesus Chrisfus auferlegt.
Christus byauchte ıh jetzt, damit die Wahrheit des Evangelıums
nıcht untergehe, sondern dafß S1€e hell leuchte.
Es War Luther heiliger Ernst. Und 6S WAar objektiv todernst. eSsus
Christus ruft ATKZ VOT Textworten seinen Jüngern ZU:!

„Fürchtet euch nıcht VOL denen, die den Leib toten un die Seele
nıcht können toten Er 1äßt also. keinen Zweıtel darüber,
welche schwere Lage; 1n welche Getahr das Bekennen ıhm bringen
AI Liebe Gemeıinde, AI1SCT SOgeNANNTES Glaubensbekenntnis im
Gottesdienste ISt fur uns alle eine friedliche, gefahrlose-Sache. Nıe-
mand LUL uns deswegen° ber Luther hat das Bekennen
Christus damals seine Exıstenz, Se1n Leben SELZEH mussen. SO Z

Beispiel, als Sr ach Worms VOL Kaiıser un Reich yeladen wurde
nd hınfuhr. Fur uns, von hıntennach, sıeht das alles selbstver-
ständlich Z3US Wır rühmen den heroischen Mut des Reformators
„wenn viele Teufel 1n Worms waren als Ziegel aut den Dächern,

wollte ich dennoch. hinein!“). ber W as 1St durch seine Seele SC
SaNSCH Fragen und Zagen! Indessen als sıch klar Waäl, da hat

seiıne Zukunft, seın Leben für nıchts geachtet. Da hat Cr sıch <alBst
bereit gemacht 1n em Geıiste se1nes Reformationsliedes: „Nehmen sS1€e
den Leib, Gut, Ehr Laß fahren dahin ..  u Wir haben arüber
Zzweı herrliche Bekenntnisse Luthers in Briefen A, Manner, die ihm
nahestanden. Das in einem Briefe Aaus dem Ende des Jahres
ES20:; geschrieben Dezember seınen Freund, den damalıgen
Hofprediger eorg Spalatin in Wittenberg. Da heifßt CS, 1m Vor-
blick aut die erwartete Ladung Zum Reichstage: „Will der Kaiıser
mich icht schützen, 1St meın aupt eine Kleinigkeit 1m Ver-
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gleiche NI Christus, der Zur höchsten Schmach SA allgemeinen
Ärgerni1s un vieler Verderben ode gemartert wurde Hıer
darf 65 keine Rücksicht auf Geftahr oder Wohl nd Wehe geben 1er
1bt 65 vielmehr HSE e1NE orge dafß WITL das Evangelıum, M1 dem
WILr angetreten sind nıcht dem Spott der Gottlosen preisgeben, da-
MIEt WIL den Feinden keinen Anlaß ZzZu Triumph ber u115 veben,
als wagten WITFr eın treıes Bekenntnis Lehre da{f WITE uns

nıcht fürchten, Blut für das Evangelium vergießen Vor sol-
cher Feigheit bei uns und solchem Triumph bei iıhnen bewahre 115

Christus seINer Barmherzigkeıt! Amen Damıt habt Ihr
Meınung un 1HEC1INEN Wıiıillen Erwartet alles Von INT, aber nıcht
Flucht und Widerruf Ich 111 ıcht fiehen noch 1jel WEN1LSZECI wiıder-
ruten Darın stärke mich der Herr Jesus Keılines VO  a beiden könnte
iıch LUn hne Gefahr für den Glauben un das Heil vieler
Lebet ohl un se1d stark dem Herrn. Wıttenberg, Tag des
Märtyrers Thomas 1520 Martın Luther. Wenige Wochen spater,
Februar 15215 heißt 6S Briıefe den Generalvikar Staupıtz
der damals umgefallen war): SES 5E wahrhaftig Wır
sehen Christus leiden Mag bisher Schweigen un Demut Platze
gEeEWESCH SCIN, aber, da 111 aller Welt liebster Heiland
cselbst der sıch für uns dahingegeben, ZU pott gemacht wıird ich
beschwöre Euch sollen WIL da nıcht tür ıh kämpfen? Sollen WITL da
ıcht en Hals an wagen?“ Dann Luther aut unseren Text
1ın „ Wer miıch bekennet VOL den Menschen, den 111 ich bekennen
VOrFr INe1INEM himmlischen Vater.  CC
SO setizte Luther alles C1IN, Christus VOL den Menschen beken-
NCN, um S$C1IN Evangelium verkündigen, bereit Z} Opfer bis hın
ZU Märtyrertum
So auch viele uUuNserer Väter, die Salzburger, die um ıhres JTau-
ens wiıllen sich ausweısen ließen, dıe Hugenotten Um des reftor-
matorischen Bekenntnisses Christus willen haben die Ce1iNCN die
Heımat drangegeben, andere das Leben und die Ehre Es 1bt große
Dıinge, für welche der Mensch Leben eINZUSeEIzZeEN bereit se1n
muiß Das höchste W Gut IS das Evangelium VON Jesus Christus
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Auf diesem. Bekenntnis Luthers, der anderen Reformatoren un
uUuNsere Väter überhaupt oründet sıch UNSCIC evangelische Kirche. Weil
S16 Jesus Christus VOL den Menschen bekannt haben, können WTFr

heute als evangelische (semeinde Gottesdienst halten Wır Nach-
tahren leben als Christen W“ON dem Bekenntnis der Väter
ber WITLr würden Fotfe evangelısche Christenheit SCHIL; WEeNN WILFr

CS nıcht auch celber leben würden WLLE UDNseceIie Väter „ Wer mich be-
kennet VOTL den Menschen .
Zunächst 1ST CS unNseTe Kirche als Z  > 1e I wiıeder geruten
un gefordert wird, sıch deutlich un laut Jesus Christus- beken-
nen VOL en Menschen. „ \V-OrT en Menschen“;, das heißt ı unserem
Falle auch VOTL der Sanzenh Christenheit und für S1C. Wır dürfen un

nıcht beruhigen bei harmlosen KOoexIistenz der Kırchen, beı
flachen, taulen Toleranz zwischen den Konfessionen. Unsere Kirche

hat Luther S angesehen Verantwortung FÜr die
Christenheit Wır schulden ihr, WIL schulden dem Herrn ESUS hr1-
STUS für S1C das starke deutliche Bekenntnis dem dreifachen
Christus allein!“ Dazu 1ST VOL allem die Theologie der evangelischen

Kirche berufen. S1e mu{( MIt HEUCIN Ernste und iLMIMNELr wieder
gEISTISCN Rıngen MIt der römischen Lehre Al das Tor der katholischen
Kirche anklopfen, M1Tt ihr kämpfen die Wahrheit des Evangeli-
ums Sıe darf keine uhe geben nicht, damıiıt die anderen alle
lutherisch werden, sondern: daß das herrliche Evangelium VOon der
freien Gnade Gottes ESUS Christus undOn der Freiheit eines
Christenmenschen 1ı1LININCETr mehr Macht werde auch ı den anderen
Kırchen.
ber Jesus Christus VOL den Menschen bekennen, das 15% nıcht
1LUF Sache unserer Kırche SanzCcNh, ihrer Bıschöfe, der Theologen,
der Ptarrer. Jedem on uns 1St 65 CIHEGE Stelle, aut Ne VWeıse
aufgetragen,. Gewiıf( der Glaube Christus 1S5% 1Ne innerliche Sache,
Bewegung des Herzens, die nıcht iINmMmMer zu Worte wird Viele
haben hier Hemmungen. Wır verstehen Aas. Man soll CHICRHR lau-
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ben ıcht Munde führen. ber 65 ann für jeden VOonNn uns

eiINEC Lage kommen, der Glaube des erzens Z klaren Bekennt-
115 VOL dem Menschen werden muß. Jesus Christus zuıll das vVO  S Zrn  n

Er braucht Bebenntnis ıhm Er braucht C5S, amıt auch
ere VONn der Wahrheit ergriften werden, damıt Gemeinde
wachse un das eich (zottes sich mehre Er ruft u11l alle SC1INCNHN

Zeugen Wır alle sind gesendet, ıh VOT den Menschen bekennen
mufß icht M1 Worten gyeschehen Christus 111 nıcht immer

genNannt aber bekannt sC1InNn Man annn ıh verleugnen ohne
jedes Wort inNnan annn ihn auch bekennen ohne Worte Nur daß
bekannt werde, D 1ST deutlich unmißverständlich
Ia hat die Gemeinde da haben die sSogenannten „Laıen ıhre zroße
Aufgabe Wenn SZE sıch VOrFr den Menschen Jesus Christus beken-
NCN, hat das e1in 1e] gzrößeres Gewicht als WEn WIL Ptfarrer
tun, on denen bei manchen die ede cveht S1IC werden dafür be-
Zzahlt der jedentalls: für SIC 1ST S Sache ıhres Beruftes, dem SIC

DU  3 einmal angestellt S1Nd.
Christus bekennen V“OTr den Menschen ZzUu diesen Menschen gehört
zunächst dein Ehegefährte, der den Herrn och ıcht kennt un
ferne steht; deine Kinder, aber auch deine‘ Freunde und Arbeits-
kameraden. Vielleicht Warten S1C alle viel mehr alsWILr denken autf
ein solches Wort und werden uns einmal schmerzlich fragen, zuletzt
Vor (sottes Thron habt 115 davon 11IeE EeLWAas Deutliches
gesagt”? uch der Geselligkeit und ıhren Begegnungen MI

SGECH Bekannten ann die Stunde tür ein Wort Von dem kommen,
der unseren Anker CW15 hält Warum oilt es beı uns eigentlich als

Ton, da INnan der Geselligkeit sıch über alles mögliche
Schöne und Schöne unterhalten daff, 1aber nıcht ber die etzten
Fragen uUunNseres Lebens, nıcht ber die Dinge des Glaubens das oilt
weıthin als verboten, als taktlos un: peinlıch Wieviel tades un:
flaches Geschwätz macht sıch 91: unserer Geselligkeit breit nd WI1IE

selten geht die Unterhaltung die Tiete der wesentlichen Fragen
nd Dınge! Laßt uns auch da Herrn Jesus Christus icht LOL-

schweigen, der unseres Lebens Licht und Kraft 1St Vielleicht warten
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unNnsere Kollegen und Bekannten 1e] mehr als WITLr annehmen ı dieser
unheimlicher werdenden Welt auf einen Ton AaUus dem Hause

Gottes, auf Hauch der Ewigkeit ı die OSe Zeit hinein!
Laßt uns schließlich nıcht VErSESSCH auch Gang den (sOttes-
diensten IST Bekenntnis Jesus Christus, durch das WITL iıh ehren
In der Zeit des „Dritten Reiches War das klar 1)a palßsten die
Machthaber un ihre Leute auf, W CI och ZUur Kırche 5115, Wer als
Beamter sıch noch ZU Evangelium bekannte. ber CS oilt auch heute.
Jesus Christus 11 dafß WILIL durch uNnseren Kirchgang ıh VOr en
Menschen handgreiflich bekennen Das stärkt UNSeIe Brüder iıhrem
Christsein Das annn wirksamen Zeugnis, starken
Aufruf andere werden, ZzU Aufwachen Aaus der furchtbaren
Flachheit unNnserer Zeıt AauUus dem Leben ohne Gott ohne Bedenken des
Todes, ohne das oftene Fenster ZUr Ewigkeit Dafür 111 Jesus hr1-
STUS jeden Von uns brauchen
ber iıch ann nıcht alle Möglichkeiten, Jesus bekennen, dieser
Stunde NeNNeNn. Jeder MUu selber fragen und sehen, und WIC f

bekennen hat Pastor Fritz VOoONn Bodelschwingh hat Christus hbe-
kannt, als den SS--Kommuıissaren, die ZEISTLS--kranken Pfleg-
linge ı Bethel ı die Todeslisten EINTLragen und abholen lassen oll-
LCN, voll heiligen Zornes MIiIt unbeugsamen „Nein!“ wehrte
und ebenso die Ärzte, die Psychiater, die damals ıcht mitmachten.
Wenn 1C] diese und andere Fille ‘9 annn wırd un  ® noch
einmal bewußt: das Bekenntnis Jesus Christus annn gefähr-
liche Sache werden. Das 15t 6$S zew1ß nıcht ıINer ber WILr haben
das nıcht der Hand Gott der Herr annn unser Leben CIHE

Lage bringen, da es lebensgefährlich Wwird, sıch $ Jesus Christus
bekennen. Bekennen kann i105 Leiden tühren Es kann j der
Familie, ı Kreise der Kollegen «C1INsam machen. Es ATTE Spott un
überlegenes Lächeln einbringen nıemand uns hat das SEINE.Schon A1STE Not ber die Geschichte unserer Gegenwart Auch,
daß Man och mehr auf sich nehmen bereit mufß, Nan
bei Jesus Christus bleiben 11 Da geht CS ann die Zukunft,
die Berufsaussichten, die Exıstenz.
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In alledem 1St CS annn ein großer Trost, da der Herr tortfährt:
37 den 111 ich bekennen VOL meınem hıimmlischen Vater.“ Das
heißt den halte iıch test, dem helfe ich hındurch, dem gebe iıch das
wahrhaftige, das ewıge Leben, schon heute. Wenn WIr uns ESUS
Christus VOTL den Menschen bekennen, annn verbündet SlCh mıit
UunNnsS, WI1e WIr MIt ihm, auf Gedeih un: Verderb, bıs hın dem S1O-
Ben Tage Gottes. Das Sıch-Bekennen Christus VOT den Menschen
führt uns tiefer hinein 1n se1n Leben, für alle Ewigkeit!
Wenn WIr aber feige sind, ıh verschweigen, 65 geboten wäre,
ıh bekennen, WECNN WIr uns seiner schimen wahrhaftig, da
geht N Leben und Tod 1m tiefsten Sinne: „den 11 iıch auch VOCI-»-

leugnen VOFLF meınem hımmlischen Vater.“ Jesus kennen un iıhn nıcht,
65 se1in mulß, frei VOL den Menschen bekennen, das heißt iıhm

schuldig werden, nıchtig, verworten werden, das Leben verlieren.
Wenn Jesus uns VOL dem Vater in der Stunde des Gerichtes, bei der
yroßen Abrechnung über Leben verleugnet: „1 kenne euch
ıcht“ W as ann annn AUus unserem Leben noch werden?! Je mehr
WIr Von ıhm erkannt haben, Je reicher WIr mit der Erkenntnis der
Wahrheit Gottes in Christus beschenkt sind, desto orößer ISt uUNseIr«e

Verantwortung. jeviel 1St uns gegeben in unserer Kirche!
Gott der Herr helfe Uuns, daß WIr, die evangelische Christenheit Von
heute, ıcht NUur auf das Bekenntnis der Väter pochen, sondern selber
bekennende Gemeinde werden: dafß WI1r nıcht 1Ur „Protestanten“
seıen, sondern Evangelıisten, Zeugen Jesu Christi, ein jeder seinem
Platz un aut seıine VWeise, W1e Gott cC5 ıhm 1n der besonderen Lageabfordert. Gott wecke uns heute auf auUus aller Lauheit und Faulheit
un Feigheit, deren uNsere Kırche voll ISt, und uns Zzur
Freudigkeit und Tapferkeit evangelischen Bekepnens!


